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Teil 1: Ernährung 

Inhaltsübersicht – Vormittag (09:00 – 12:00 Uhr) 

1. Begrüßung und Einstieg……………………………………………………………. Seite   3 
2. Die Vortragsphase…………………………………………………………….……..Seite   3 
3. Die Arbeitsgruppenphase…………………………………………………………...Seite   4 
4. Arbeitsergebnisse…………………………………………………………..………..Seite   5 
5. Abschluss……………………………………………………………………………..Seite   9 

 

 

Personen 

Teilnehmende: Doreen Kuss - Leiterin Dezernat III Ordnung und Gesundheit im Landratsamt 
Rhein-Neckar-Kreis, Gert Bartmann - Leiter Amt für Sport und Gesundheits-
förderung Stadt Heidelberg, und weitere; interessiertes Fachpublikum aus 
dem Gesundheitswesen, Verwaltung, Politik, Selbsthilfe, Wissenschaft, 
Wohlfahrtspflege, Vereine aus Stadt und Landkreis; Mitglieder der Arbeits-
kreise (aktuell und ehemalig) 

Moderation: Dr. Friederike Baier, Jennifer Steib, Laura Dages und Leonie Gräf, Metro-
polregion Rhein-Neckar  

Leitung:               Dr. Christina Neuberger und Fabian Freund, Kontakt Geschäftsstelle Kom-
munale Gesundheitskonferenz RNK 

Dokumentation:  Fabian Freund, Sean Lauterbach 
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1. Begrüßung und Einstieg 

Die Teilnehmenden werden von Dr. Christina Neuberger und Fabian Freund (Geschäftsstelle 
Kommunale Gesundheitskonferenz RNK) mit einer kurzen Begrüßung willkommen geheißen. 
Es folgt eine Übergabe des Wortes an Dr. Friederike Baier (Metropolregion Rhein-Neckar), die 
mit ihrem Team die Veranstaltung moderieren wird und den Ablauf des Programms erläutert. 
Auf das Programm der Veranstaltung wird mit Videobotschaften von Prof. Dr. Eckart Würzner 
(Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg), Herrn Stefan Dallinger (Landrat des Rhein-Neckar-
Kreises) sowie einer Grußbotschaft von Doreen Kuss weiterhin eingestimmt. Bevor die Vor-
tragsphase zum Themenkomplex Ernährung beginnt, erläutert Dr. Christina Neuberger den 
Abstimmungsprozess zu einer neuen Geschäftsordnung. Nach der Erklärung findet die Ab-
stimmung über die neue Geschäftsordnung statt, die mit überwiegender Mehrheit von dem 
Plenum der diesjährigen Kommunalen Gesundheitskonferenz angenommen wird.  

 

 

 

2. Vortragsphase 

Die Vortragsphase beginnt mit dem Vortrag von Prof. Dr. Erhard Siegel, ärztlicher Direktor des 
St. Josefkrankenhaus in Heideberg, zum Thema „Ernährung (Mangel-Fehl-Überernährung)“. 
Der Fokus dieses Vortrages ist die Darstellung der Entwicklung negativer Ernährungstrends 
in den letzten Jahrzehnten.  

Der zweite Vortrag „Im Auftrag des Landes: Förderung von Gesundheit und Nachhaltigkeit“ 
von Dr. Stefanie Gerlach, Leiterin des Landeszentrums für Ernährung Baden-Württemberg, 
bietet eine Übersicht über Struktur und Angebote des Landeszentrums. Durch den Vortrag 
erfahren die Teilnehmenden, welche landesweiten Optionen bestehen, den im vorherigen Vor-
trag beschriebenen negativen Trends langfristig entgegenzuwirken. 

Im Anschluss an die beiden Vorträge findet eine kleine Fragerunde statt, in der Prof. Dr. Erhard 
Siegel und Dr. Stefanie Gerlach auf Fragen von interessierten Teilnehmenden reagieren.     
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3. Arbeitsgruppenphase 

Bereits vor der Konferenz wurden die Teilnehmenden über die angebotenen Arbeitsgruppen 
der diesjährigen KGK informiert. Die Teilnehmenden konnten vorab angeben, für welche Ar-
beitsgruppen sie sich interessieren und wurden von der Geschäftsstelle der KGK anschließend 
möglichst entsprechend der Angaben einer Arbeitsgruppe zugeordnet. Nun werden die Teil-
nehmenden gebeten, sich entsprechend ihrer Zuordnung in virtuelle Räume (Breakout-
Rooms) zu begeben, welche die jeweiligen Arbeitsgruppen repräsentieren. Die Selbsteinord-
nung der Teilnehmenden funktioniert problemlos.   

Während der Arbeitsgruppenphase sind vier Arbeitsgruppen aktiv, die verschiedene Aspekte 
des großen Themenfeldes „Ernährung“ beleuchten. Eine etablierte Arbeitsgruppe stellt ihr bis-
heriges Schaffen vor und entwickelt ihre Aktivitäten weiter, andere neue Arbeitsgruppen sind 
eher auf Vernetzung ausgelegt und eine weitere Arbeitsgruppe dient auf dieser Veranstaltung 
in erster Linie als Austauschmöglichkeit rund um Fragen zur zukunftsfähigen Ernährung. Die 
Teilnehmenden haben die Möglichkeit, sich über die Konferenz hinaus für die Arbeitsgruppen 
zu engagieren, aber müssen es natürlich nicht.  

Die Anzahl an Teilnehmenden in den jeweiligen Arbeitsgruppen ermöglicht einen regen Aus-
tausch und zeigt dadurch, dass auch per Videokonferenz Vernetzung funktioniert.  
 

 



                                                Gestärkt durch diese Zeit.  
   

 

 

                                                                                                 Dokumentation                                                           Seite 5 von 21 
                10. Kommunale Gesundheitskonferenz 

                    Rhein-Neckar-Kreis/Stadt Heidelberg 

4. Arbeitsergebnisse 

Die Sprecher und Sprecherinnen der jeweiligen Gruppen fassen in der anschließenden Prä-
sentationsrunde im Plenum alle Ergebnisse zusammen. 

Raum 1:               Austauschgruppe zukunftsfähige Ernährung 

Sprecherinnen:     Uschi Schneider und Gisela Amaya, FORUM Ernährung 

Teilnehmende:     13 

    

 

 

 

 

  

Kernergebnisse 

Die Arbeitsgruppe diente als Austauschrunde zu bestehenden Angeboten im Ernährungsbe-
reich. Entsprechend der Anfragen der Teilnehmer und Teilnehmerinnen wurden Unterstüt-
zungsangebote des FORUM Ernährung (Landesprogramme) sowie der Kooperationspartner 
vorgestellt, die AOK BW präsentierte auf Nachfrage ebenfalls kurz ihre Angebote im Bereich 
Ernährung.  

Das Thema Ernährung ist so komplex, die Defizite und Wünsche in dem Bereich so vielfältig, 
dass insgesamt eine übergreifende Gesamtstrategie benötigt wird. Ein Schritt in diese Rich-
tung könnte die Vernetzung und gemeinsame Absprache zwischen Akteuren und Akteurin-
nen der verschiedenen Arbeitsgruppen sein.  
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Raum 2:    AG Klares Wasser für kluge Köpfe – Trinkbrunnen an Schulen und                                                   
ssssssssssss öffentlichen Plätzen  

Sprecher:   Stefan Kramer, Gesundheitsamt Rhein-Neckar-Kreis 

Teilnehmende: 13 

 

 

 
 

 

 

 

  

Kernergebnisse 

Es wurden erste konkrete Ziele wie bspw. die Erstellung von Infoflyern über Trinkwasser-
spender in Schulen besprochen. Die Arbeitsgruppe soll über die Konferenz hinaus aktiv 
bleiben. Möglicherweise sollen aus ihr sogar zwei Arbeitsgruppen entstehen, in denen sich 
mit unterschiedlichen Settings beschäftigt wird.  
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Raum 3:     AG Netzwerk Diabetes 

Sprecher:          Prof. Dr. Erhard Siegel, ärztlicher Direktor St. Josefskrankenhaus Heidelberg 

    Frau Susanne Hering, Amt für Sport und Gesundheitsförderung Heidelberg 

Teilnehmende:  11 

 

 

 

In dieser Gruppe wurde lebhaft diskutiert, eine Dokumentation erfolgte nicht. 

 

 

Kernergebnisse 

Um der Flut an Informationen begegnen zu können, die es im Zusammenhang mit Diabetes gibt, 
ist bald, in einem ersten Schritt, die Veröffentlichung eines Wegweisers für die Stadt Heidelberg 
geplant. Diabeteskranke und ihre Angehörigen können sich im Wegweiser über vorhandene An-
gebote informieren. Die Bedeutung der Integration von anderen Arbeitsgruppen muss an dieser 
Stelle betont werden, denn dadurch kann ein umfassender Blick auf weitere Angebote gewon-
nen werden.  

Des Weiteren stand die Überlegung im Fokus, wie Daten erhoben und gesammelt werden kön-
nen, die Rückschlüsse über quartiersbezogene Probleme der Bevölkerung in Bezug auf Diabe-
tes zulassen. Es bieten sich hier beispielsweise Daten aus den Einschulungsuntersuchungen 
an. Hinsichtlich der Verwendung dieser Daten sind Zusammenkünfte zwischen dem Netzwerk 
und dem Gesundheitsamt RNK geplant.  

Zusätzlich wurde das Thema „Kommunikation“ besprochen. Hierbei ist zukünftig die Frage zu 
klären, wie Akteure und Akteurinnen in bestimmten Settings wie bspw. Bildungseinrichtungen 
für die Thematik „Diabetesprävention“ sensibilisiert werden können.    
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Raum 4:       AG Netzwerk Essstörung 

Sprecherin: Maxi Schmitt, FrauenGesundheitsZentrum Heidelberg e.V. 

Teilnehmende:    10 

 

 

 

In dieser Gruppe wurde lebhaft diskutiert, eine Dokumentation erfolgte nicht.

Kernergebnisse 

Zunächst wurden die Vorteile eines Netzwerks in dem Bereich Essstörungen erörtert. So 
wurde beispielsweise die stärkere Zusammenarbeit von Institutionen, bessere Orientierung für 
Betroffene, Bündelung von Stimmen und die Möglichkeit für gemeinsame Projekte genannt.  

Die Teilnehmenden der Arbeitsgruppe aus verschiedenen Bereichen waren sich schnell einig, 
dass im Rhein-Neckar-Kreis ein hoher Bedarf für eine Wiederbelebung des Netzwerks Ess-
störung besteht. Die Corona-Pandemie hat nach Überzeugung der Teilnehmenden zu einer 
Verschärfung der Situation für Betroffene beigetragen. Als eine der ersten möglichen Projekte 
des Netzwerks wurde die Förderung von betreutem Wohnen für Erkrankte besprochen.  

Dem Netzwerk fehlen trotz der ausgewiesenen Interessenlage allerdings bislang Akteurinnen 
und Akteure oder Institutionen, die die Federführung übernehmen möchten oder können.   
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5. Abschluss 
 

Nachdem die Ergebnisse vorgestellt worden sind, fasst Dr. Christina Neuberger die Eindrücke 
der Veranstaltung kurz zusammen und hält das Vorhaben fest, mit den Akteuren und Akteu-
rinnen der Arbeitsgruppen weiterhin in Kontakt zu bleiben. Zudem verabschiedet sie die Teil-
nehmenden, die nicht an der Nachmittagsveranstaltung teilnehmen können, und übergibt das 
Wort anschließend an Doreen Kuss.  

Doreen Kuss schließt sich der Verabschiedung an und betont als Fazit der Vormittagsveran-
staltung die Bedeutung von Ernährung als übergreifendes und vernetztes Themenfeld, wel-
ches nicht nur durch einzelne Arbeitsgruppen repräsentiert werden kann. 

Abschließend ergreift Dr. Friederike Baier das Wort, bedankt sich bei den Vortragenden und 
Sprecherinnen und Sprechern der Arbeitsgruppen und weist auf das Programm Wonder.Me 
hin, welches in der Pause den Teilnehmenden den Aufenthalt in einem virtuellen Pausenraum 
ermöglicht.  

Es folgt eine zweistündige Pause.   



                                                Gestärkt durch diese Zeit.  
   

 

 

                                                                                                 Dokumentation                                                           Seite 10 von 21 
                10. Kommunale Gesundheitskonferenz 

                    Rhein-Neckar-Kreis/Stadt Heidelberg 

Teil 2: Erste-Hilfe und Impfbereitschaft stärken 
 

 

Inhaltsübersicht - Nachmittag (14:00 – 16:00 Uhr) 

1. Begrüßung und Einstieg……………………………………………………………. Seite 11 
2. Die Vortragsphase……………………………...…………………………….….…. Seite 11 
3. Die Arbeitsgruppenphase……………………………………….…………………..Seite 13 
4. Arbeitsergebnisse…………………………………………………………..………..Seite 14 
5. Abschluss…………………...……………………………………………….………..Seite 17 
6. Ergebnisse Evaluationsbögen………………………………………………………Seite 17 

 
 

 

 

Personen 

Teilnehmende: Doreen Kuss - Leiterin Dezernat III Ordnung und Gesundheit im Landratsamt 
Rhein-Neckar-Kreis, Gert Bartmann - Leiter Amt für Sport und Gesundheits-
förderung Stadt Heidelberg, und weitere; interessiertes Fachpublikum aus 
dem Gesundheitswesen, Verwaltung, Politik, Selbsthilfe, Wissenschaft, 
Wohlfahrtspflege, Vereine aus Stadt und Landkreis; Mitglieder der Arbeits-
kreise (aktuell und ehemalig) 

Moderation: Dr. Friederike Baier, Jennifer Steib, Laura Dages und Leonie Gräf, Metro-
polregion Rhein-Neckar  

Leitung:               Dr. Christina Neuberger und Fabian Freund, Kontakt Geschäftsstelle Kom-
munale Gesundheitskonferenz RNK 

Dokumentation:  Fabian Freund, Sean Lauterbach 
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1. Begrüßung und Einstieg 

Nach Ende der Mittagspause werden die Teilnehmenden vom Moderationsteam der Metropo-
lregion Rhein-Neckar wieder im Hauptraum begrüßt. Dr. Friederike Baier und Jennifer Steib 
erläutern den Ablauf des Nachmittagsprogramms und relevante Informationen zur weiteren 
Einteilung der Breakout-Rooms. Die Teilnehmenden der Arbeitsgruppe „Erste Hilfe an Schu-
len“ begeben sich im Anschluss an die Einstiegsworte des Moderationsteams in einen sepa-
raten Breakout-Room. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Vortragsphase 

Dr. med. Elham Khatamzas, Oberärztin am Zentrum für Infektiologie am Universitätsklinikum 
Heidelberg, leitet in der Vortragsphase der Nachmittagsveranstaltung mit einem informativen 
Impulsvortrag in das Thema „Impfbereitschaft stärken“ ein. In dem Vortrag werden den im 
Hauptraum verbleibenden Teilnehmenden, über die Historie der Impfstoffentwicklung hinaus, 
Überblicke auf vergangene Impferfolge, die Notwendigkeit hoher Impfquoten sowie über das 
aktuelle Impfgeschehen mit Fokus auf die COVID-19-Schutzimpfung gegeben.  
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Herr Jovin Bürchner, Koordinator für Schularbeit des DRK Landesverbandes Baden-Württem-
berg, stellt Interessierten parallel dazu in einem Breakout-Room die Reanimationsinitiative „Lö-
wen retten Leben“ zur Sensibilisierung von Schülerinnen und Schülern vor. Er schildert dabei 
die Bedeutung von Reanimationsschulungen bzw. Erster-Hilfe an Schulen und beleuchtet die 
Nachhaltigkeitsaspekte der Initiative Qualifikation, Material und Koordination. 
 

 

 
Im Anschluss an den Impulsvortrag haben die Teilnehmenden die Möglichkeit, Fragen zu 
stellen. 
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3. Arbeitsgruppenphase 

Dr. Friederike Baier und Jennifer Steib (Metropolregion Rhein-Neckar) erläutern die Zuteilung 
in die Untergruppen. Dabei wurden die Gruppen zu Beginn der Nachmittagsveranstaltung für 
die Teilnehmenden, die sich im Voraus den Themenfeldern bzw. Arbeitsgruppen selbst zuge-
ordnet haben, angelegt. Sie werden nun gebeten, den Beitritt zu den Gruppen zu bestätigen, 
um an der entsprechenden Arbeitsgruppe teilzunehmen zu können. Die Gruppenzuordnung 
erfolgt ohne Probleme. Teilnehmende, die sich bisher für keine Gruppe eingetragen haben, 
haben nun die Möglichkeit, sich je nach Interesse einer der beiden Arbeitsgruppen zuzuord-
nen.  

In der Arbeitsgruppenphase am Nachmittag sind insgesamt drei Arbeitsgruppen aktiv, die sich 
mit den Themenfeldern „Erste-Hilfe“ und „Impfen“ beschäftigen. In zwei der drei Arbeitsgrup-
pen steht ein aktiver Erfahrungsaustausch, die Frage nach Umsetzungsmöglichkeiten von 
Erste-Hilfe-Veranstaltungen wie auch Impfberatungen in Schulen sowie die Vernetzung der 
teilnehmenden Akteurinnen und Akteure im Fokus. Die dritte Arbeitsgruppe dient als Erfah-
rungsbericht, der verschiedene Umsetzungsaspekte der COVID-19-Schutzimpfungen im 
Raum Heidelberg und im Rhein-Neckar-Kreis schildert. Die Teilnehmenden haben die Mög-
lichkeit, sich über die Konferenz hinaus für Arbeitsgruppen zu engagieren aber müssen es 

natürlich nicht. 

Die Einteilung der Teilnehmenden in kleinere Arbeitsgruppen ermöglicht auch am Nachmittag 
einen lebhaften Austausch und aktive Diskussionen. 
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4. Arbeitsergebnisse 

Die Sprecher und Sprecherinnen der jeweiligen Gruppen fassen in der anschließenden Prä-
sentationsrunde im Plenum alle Ergebnisse zusammen. 

Raum 1:               AG Erste Hilfe an Schulen 

Sprecherin:           Sophie Kücherer, Gesundheitsamt Rhein-Neckar-Kreis 

Teilnehmende:      10 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In dieser Gruppe wurde lebhaft diskutiert, eine Dokumentation erfolgte nicht.

Kernergebnisse 

Die KGK war Anlass zum ersten Zusammenkommen der Arbeitsgruppe. Die verschiedenen 
Akteurinnen und Akteure haben ihre bisherige Arbeit zu dem Thema vorgestellt, sich über ihre 
Erfahrungen ausgetauscht und über die neu erhaltenen Informationen gesprochen.  

Im Fokus des Austausches standen auch die Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie auf 
die Schularbeit, die nach anderthalb Jahren Pause erst zu Beginn des Schuljahres 2021/2022 
wieder anlaufen konnte. Nun berichten die Akteurinnen und Akteure von einer erhöhten Nach-
frage, die vermuten lässt, dass die Schulen die ausgefallenen Veranstaltungen nun nachholen 
wollen. 

Mithilfe der Arbeitsgruppe soll die Arbeit der verschiedenen Akteurinnen und Akteure koordi-
niert werden, sodass langfristig durch die Reanimationsschulungen an Schulen die Laienre-
animationsquote im Rhein-Neckar-Kreis und der Stadt Heidelberg steigt. 
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Raum 2:             AG Impfberatung in Schulen 

Sprecherin:         Dr. Kholoud Assaad, Gesundheitsamt Rhein-Neckar-Kreis 

Teilnehmende:    8 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

In dieser Gruppe wurde lebhaft diskutiert, eine Dokumentation erfolgte nicht. 

 

 

 

 

Kernergebnisse 

Die KGK stellte den Rahmen zur erstmaligen Zusammenkunft der Arbeitsgruppe dar. Die Teil-
nehmenden teilten ihre individuellen bisherigen Erfahrungen mit Impfberatungsangeboten in 
der Schule und stellten ihr Interesse an der Thematik dar. Anschließend wurde über Voraus-
setzungen, Herausforderungen und Möglichkeiten diskutiert. Der Fokus der Diskussion lag 
dabei auf Aspekten von konkreten Umsetzungsideen, wie Impfberatungen in den Schulalltag 
eingebaut werden können, die Rolle der Eltern, die Belastbarkeit von Schulen oder auch 
Impfskepsis. 

Weitere Treffen der Teilnehmenden wurden bislang noch nicht vereinbart. 
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Raum 3:           AG Erfahrungsbericht aus 2 Perspektiven - 9 Monate Corona-Impfungen 
im Raum Heidelberg und Rhein-Neckar 

Sprecher:          Gert Bartmann, Stadt Heidelberg, Amt für Sport und Gesundheitsförderung, 
und Christoph Schulze, Gesundheitsamt Rhein-Neckar-Kreis 

Teilnehmende:  12 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In dieser Gruppe wurde lebhaft diskutiert, eine Dokumentation erfolgte nicht. 

 

 

  

Kernergebnisse 

Der Leiter der mobilen Impfteams des Kreisimpfzentrums Heidelberg (Gert Bartmann) und der 
Leiter der drei Impfzentren des Rhein-Neckar-Kreises (Christoph Schulze) berichteten in ei-
nem Erfahrungsbericht aus der jeweiligen Perspektive (Kommune und Kreis) über die Umset-
zung der Vorgaben des Landes Baden-Württemberg zur Coronavirus-Schutzimpfung 2021.  

Insbesondere die vielen Informationen und hochgesteckten Ziele ergaben Herausforderungen, 
die gemeistert werden mussten. Das besondere Engagement der Mitarbeitenden der mobilen 
Impfteams in den verschiedenen Einsätzen sowie der Impfzentren wurde interessierten Höre-
rinnen und Hörern geschildert. 



                                                Gestärkt durch diese Zeit.  
   

 

 

                                                                                                 Dokumentation                                                           Seite 17 von 21 
                10. Kommunale Gesundheitskonferenz 

                    Rhein-Neckar-Kreis/Stadt Heidelberg 

11%

3%

6%

8%

8%

14%

22%

47%

0% 20% 40% 60%

Sonstiges

Wissenschaft

Verein

Medizinischer Bereich

Politik

Ehrenamt

Verwaltung

Gesundheit/Soziales

(n = 36)

36%

22%

33%

14%

(n = 36)

Rhein-Neckar-Kreis Stadt Heidelberg

Beides Sonstiges

6. Abschluss 

Dr. Friederike Baier beendet die Arbeitsgruppen-Phase mit einem kurzen persönlichen Fazit 
und übergibt das Wort an Dr. Christina Neuberger. Sie bedankt sich bei den Teilnehmenden 
und dem Moderationsteam, fasst die Veranstaltung in wenigen Sätzen zusammen und macht 
auf den Evaluationsbogen, der nach der Konferenz an alle Teilnehmenden versendet wird, 
und die damit verbundene Möglichkeit im Nachgang Gedanken und Feedback mitzuteilen, 
aufmerksam. Daran anschließend spricht Doreen Kuss die Schlussworte mit einem abschlie-
ßenden Fazit. Sie bedankt sich ebenfalls bei allen Organisatorinnen und Organisatoren, der 
Geschäftsstelle Kommunale Gesundheitskonferenz, allen Moderatorinnen und Moderatoren 
der Metropolregion Rhein-Neckar sowie allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern für die enga-
gierte Arbeit. 

 

7. Ergebnisse Evaluationsbögen 

Teilnehmende an der KGK: 65 (insgesamt) 

 Vor- und Nachmittag: 23 
 Nur Vormittag: 34 
 Nur Nachmittag: 8 

 
Abgegebene Evaluationsbögen: 44 (36 abgeschlossene; 8 abgebrochene) 

Beteiligung: 67,7% (44 abgegebene Bögen); 55,4% (36 abgeschlossene Bögen) 

 

 Angaben zum Tätigkeitsbereich 
Mehrfachnennungen möglich 

  

  

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 Tätigkeitsgebiete der Teilnehmenden 
Mehrfachnennungen möglich 
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39%

61%

61%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Sonstiges

Einbindung bestehender AGs/neuer Themen

Beziehungen knüpfen/pflegen

Austausch von Erfahrungen/Wissen

Neue Anregungen/Input

(n = 36)

12%

88%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Nein

Ja

(n = 33)

6% 8%

20%

3% 3%
6%

20%

14%

34%

11% 12%
16%

74%
78%

46%

86% 85%

78%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Behandelte
Themen

Informationsgehalt Persönlicher
Nutzen

Moderation Organisation Insgesamt

(n = 36)

Unzufrieden Weder noch Zufrieden

(n = 36)(n = 35)(n = 36)(n = 35) (n = 34)

 Erwartungen an die KGK  
Mehrfachnennungen möglich 
 
 

  

 

 

 

 

 

 

 Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?  

 

 

 

 

  

 

 

 

 Zufriedenheit  
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58%
42%

(n = 36)

Ja, auf jeden Fall Ja, vielleicht Nein

19%

42%

39%

(n = 36)

Virtuell Präsenz Mir gefallen beide Formate

 Künftige Teilnahme  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 Welche Themen würden Sie sich für die nächste KGK wünschen? 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Werden Sie voraussichtlich nächstes Jahr 
wieder an der KGK teilnehmen? 

 In welchem Format würden Sie gerne das 
nächste Mal teilnehmen? 

 Format der Konferenz  

Familiengesundheit 
(analog & digital; 

physisch, psychisch 
& psychosozial; Fa-

milientherapie) 

Gewünschte Themen 
der Teilnehmenden 

Ernährung und Armut 
(Umsetzungsmöglichkei-
ten frischer, regionaler & 
gesunder Ernährung mit 
geringem Einkommen) 

Psychische Gesundheit 
(Zusammenhang Einsam-

keit und Gesundheit) 

Fortführung der Themen 
der 10. KGK: Ernäh-

rung/Diabetes, Impfen & 
Erste Hilfe 

(Updates, Überprüfung er-
reichter Ziele der AGs) 

Bewegungsförderung 
in der Kommune 

 

Inklusion 
(Gesundheitsversorgung 
von Menschen mit physi-
schen und/oder psychi-
schen/kognitiven Ein-
schränkungen; Abbau 

von Barrieren) 

Ärztliche Versor-
gungssituation 

(Nachbesetzungsprob-
leme/mangelnder ärztli-

cher Nachwuchs) 

Keine neuen 
Themen 

Demografie & bessere 
Kommunikation mit 
der Stadt Heidelberg 
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 Feedback der Teilnehmenden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Ich finde sehr gut, dass es in unserer Met-
ropolregion dieses Format gibt.“ 

„Technisch sollte es etwas besser 
klappen.“ 

„Herzlichen Dank für die gute Organisation!“ 

„Es ist schön, dass es nun wieder weitergeht und 
ich hoffe auf eine gute Zusammenarbeit.“ 

„Wenn möglich den Zeitrahmen für Dis-
kussionen etwas vergrößern.“ 

„Es wäre sehr hilfreich die Folien und Zusammen-
fassungen der Vorträge und Workshops an die Teil-

nehmenden zu versenden.“ 

„Ich hätte es gewinnbringender gefunden, wenn 
die Teilnehmenden nicht so heterogenen Grup-

pen angehört hätten.“ 
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Fazit der Evaluation 
 

 Der größte Anteil der Teilnehmenden ist in den Bereichen Gesundheit/Soziales, 
Verwaltung oder ehrenamtlich tätig 
 

 Die Mehrzahl der Teilnehmenden erwarteten von der KGK neue Anregungen/Input 
und den Austausch von Erfahrung und Wissen 

 
 Die Erwartungen der Teilnehmenden an die KGK wurden laut überwiegender Mehr-

heit erfüllt 
 

 Generelle Zufriedenheit mit den behandelten Themen, dem Informationsgehalt, 
und der Veranstaltung insgesamt 
 

 Besonders hohe Zufriedenheit mit der Moderation und Organisation der Veran-
staltung 
 

 Persönlicher Nutzen der Veranstaltung ist ausbaufähig 
 

 Alle befragten Teilnehmenden sind auch zukünftig an einer Teilnahme an der KGK 
interessiert  

 

 


